
Reisebericht Madrid -Kastilien 
 

Das diesjährige Reiseziel der Turnabteilung der Spvg Steinhagen vom 3. – 7. 

Juni 2015 war Madrid und El Escorial sowie die Städte Toledo, Segovia und 

Aranjuez in Kastilien.  

Schon um 04:45 Uhr brachte ein Zubringerbus uns 37 Reiseteilnehmer zum 

Flughafen Düsseldorf und um 11:50 Uhr trafen wir bereits am Flughafen 

Madrid ein, wo uns unser Reiseleiter-Team der Weber Touristik aus 

Steinhagen erwartete.  

Wir begannen sofort mit einer Stadtrundfahrt und Besichtigungstour, bevor 

wir am späten Nachmittag die Zimmer unseres zentral gelegenen 4-Sterne 

Hotels AC Carlton bezogen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Desde Madrid al cielo“ – „Nach Madrid ist nur der Himmel schöner“, sagen 

die Madrilenen (Madrileños), wie die Einwohner Madrids genannt werden.  

Wir waren gespannt, was an dieser Behauptung wahr ist.  

Die Metropolregion Madrid zählt mit etwa 7 Millionen Einwohnern zu den 

größten Metropolen Europas. Madrid ist (ohne Vororte) mit rund 3,2 

Millionen Einwohnern nach London und Berlin die drittgrößte Stadt der EU 

und die größter Stadt Südeuropas.  

Mit 650 Meter über dem Meeresspiegel ist sie die höchstgelegene Hauptstadt 

Europas.  

Man sagt auch von Madrid, sie sei die grünste europäische Hauptstadt.  

Unsere Besichtigungstour begann an der Puerta del Sol (Sonnentor), dem 

Mittelpunkt Madrids. Der Platz mit dem Denkmal eines Bären und 

Erdbeerbaum ist ein beliebter Treffpunkt.  
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Dieses Denkmal, das einen Braunbär zeigt, 

der sich gegen einen Erdbeerbaum reckt, 

hat auch Eingang gefunden in das Wappen 

der Stadt Madrid. Eine mögliche Deutung 

dieser Symbolik ist, dass der Klerus 

(dargestellt durch den Baum) und der Adel 

(Braunbär) im Mittelalter das Land in und 

um Madrid zwischen sich aufgeteilt haben.  

 

 

 

 

 

Die Puerta del Sol ist „Kilometer Null“ für alle von hier ins Land führenden 

Nationalstraßen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sie ist auch, wie die 

Madrilenen behaupten, der 

einzige Platz der Welt in 

der eine Reklame, das 

Neonzeichen „Tio Pepe“,  

unter Denkmalschutz steht.  
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Auf dem Platz trafen wir oft auf interessante Straßenkünstler, die mit 

geradezu unglaublichen Darbietungen die Aufmerksamkeit der Passanten auf 

sich zogen.  

 

 

 

 

 

Danach erreichten wir einen der schönsten und lebendigsten Plätze Spaniens, 

die Plaza Mayor.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Platz ist durch mehrgeschossige Häuser im Stil der spanischen 

Renaissance eingerahmt. Cafés, Geschäfte und Restaurants unter 

Laubengängen laden zum Verweilen ein. 
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Unser nächstes Ziel war der Palacio Real, das königliche Schloss, ein 

Kolossalbau, der durch seine Größe ebenso wie durch seine Architektur und 

Lage imponiert.  

Leider hatten wir keine Zeit für eine Besichtigung.  

 

 

Wiederholt fuhren wir an dem wohl verkehrsreichsten Platz, an der Plaza de 

Cibeles, mit dem 

Cibeles-Brunnen 

vorbei. Der Brunnen 

zeigt Cybele, die 

griechische Göttin 

der Fruchtbarkeit, mit 

einem Zepter und 

einem Schlüssel, 

während sie von zwei 

Löwen auf einem 

Wagen gezogen wird.    

 

Vier Gebäude 

gruppieren sich um 

den Marmorbrunnen. 

Das auffälligste 

Gebäude und 

Blickfang des Platzes 

ist der Palacio de 

Comunicationes, die 

Hauptpost, errichtet 

im neubarocken Stil 

mit Türmen, Erkern 

und Ornamenten.  

 

Das um einen 

Innenhof errichtete 

Quadrat aus Granit 

und Kalkstein, von 

dem jede Seite an die 

500 Meter misst, ist 

nach allen Himmels-  

richtungen  

weithin sichtbar.  
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Am Plaza de Colón mit dem 3 Meter 

hohen Kolumbus-Denkmal auf einer 

15 Meter hohen Säule erklärte uns 

unsere spanische Stadtführerin die  

4 Entdeckungsfahrten des Christoph 

Kolumbus und wies auf die  

4 Steinquader am Ende des Platzes hin, 

die daran erinnern sollen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir fuhren weiter zum Plaza 

de España, einem der 

bekanntesten Plätze Madrids. 

Der Platz besteht aus einer 

weiträumigen Grünfläche 

und einem großen Monument 

des spanischen 

Nationaldichters Miguel de 

Cervantes, der auf seine 

Romanfiguren Don Quijote 

und Sancho  Panza 

herabblickt.  
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Nicht weit vom Plaza de 

España entfernt sahen 

wir den im Montana-

Park aufgebauten 

oberägyptischen 

Tempel von Debod aus 

dem 4. Jh. vor Chr.  

1968 schenkte die 

ägyptische Regierung 

den Tempel als Dank für 

Spaniens Hilfe bei der 

Rettung von 

Kulturgütern am 

Assuan-Staudamm.  

 

Zur Abwechslung machten 

wir einen Spaziergang durch 

eine Grünanlage mitten in 

der Stadt, durch den Retiro-

Park. Dieser riesige Park mit 

einem kleinen See ist ein 

Naherholungsziel für die 

Madrilenen und unbedingt 

sehenswert.  

 

 

Das Besichtigungsprogramm ließ wiederholt freie Zeiten für individuelle 

Unternehmungen zu, von denen selbst bei Temperaturen von 34 Grad bis  

37 Grad reger Gebrauch gemacht wurde.   

 

Nach dem Abendessen suchten noch einige aus unserer Gruppe den Bahnhof 

Atocha im Zentrum der Stadt auf, wo sich unter einem riesigen Eisen-Glas-

Gewölbe der alten Bahnhofshalle ein tropischer Palmengarten befindet, der 

als Wartehalle und Treffpunkt genutzt wird.  
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Wer Madrid besucht, sollte auch mal eine Tapa (deutsch: „Deckel“), 

eigentlich ein kleines Appetithäppchen,  probieren.  

Wir genossen in dem außerhalb des Stadtzentrums gelegenen Tapas-

Restaurant „Casa Pedro“ einige Tapas-Spezialitäten. Es wurde eine große 

Anzahl von unterschiedlichen Kreationen serviert, wobei die Fantasie der 

Köche wohl keine Grenzen kennt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Schluss unseres Madridbesuches fuhren wir in das moderne Madrid zur 

Puerta de Europa (Tor Europas). Puerta de Europa ist der Name zweier 

schräg aufeinander zulaufender Hochhäuser an der Plaza de Castilla, einem 

der bedeutendsten Plätze der spanischen Hauptstadt.  

Die Zwillingstürme wurden nach dem Bauträger Kuwait Investment Office 

„Torres KIO“ genannt.  

Jedes der beiden Gebäude ist 115 m hoch, umfasst 26 Etagen und ist um 15 

Grad gegen die Vertikale geneigt.  

Auf jedem Dach der beiden Wolkenkratzer befindet sich ein 

Hubschrauberlandeplatz. Um beim Landeanflug von Hubschraubern 

Verwechselungen zu vermeiden, wurde der eine der beiden Helioports blau, 

der andere rot gekennzeichnet.  
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Davor steht das monumentale Denkmal des 1936 von den Faschisten 

ermordeten Parlamentarias José Calvo Sotelo.  

Diese Zwillingstürme motivierten uns für ein Gruppenfoto.   

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Freitag, dem 5. Juni, standen Segovia und El Escorial auf dem 

Programm.  

Auf unserer Fahrt nach Segovia wurden wir in der Sierra de Guadarrama von 

unserem spanischen Stadtführer auf ein riesiges von Weitem sichtbares Kreuz 

im „Valle de los Caidos“ (Tal der Gefallenen) hingewiesen. Es ist ein 155 

Meter hohes und 44 Meter breites Betonkreuz vor einer in den Fels gehauenen 

260 Meter langen Basilika, in der bis zu 60.000 Opfer des spanischen 

Bürgerkrieges (1936 – 1939) beigesetzt wurden, und zwar Tote auf Seiten der 

Republikaner ebenso wie die der am Ende siegenden Putschisten.   

Das Denkmal wurde vom Diktator General Franko gebaut, und er wurde nach 

seinem Tode auch im Tal der Gefallenen beerdigt.  
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Segovia gehört seit 1985 zum UNESCO-Weltkulturerbe.  

Zu den Hauptsehenswürdigkeiten zählen die Palastfestung Alcázar, die 

spätgotische Kathedrale und der Aquädukt mit einer Höhe von 28 Metern und 

einer Länge von 728 Metern. Er hat 118 Bögen und stammt aus dem 1./2. Jh. 

n. Chr.  

Weiter ging es zu dem gewaltigen Klosterschloss El-Escorial, das seit 1984 

zum UNESCO-Weltkulturerbe gehört. Die Spanier sprechen vom „achten 

Weltwunder“.   

207 Meter Länge und 161 Meter 

Breite misst die Anlage, in deren 

Mittelpunkt sich eine mächtige 

Kirchenkuppel 90 Meter hoch 

erhebt.  

In der Gruft liegen die 

Sarkophage fast aller spanischen 

Könige.  

Die Bibliothek beherbergt über 

40.000 Bücher. Sie umfasst 

einen der größten Säle des 

Palastes mit prunkvollen 

Deckenfresken. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Fresko
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Samstag, der 6. Juni, war für Toledo und Aranjuez vorgesehen.  

 

 

Toledo ist eine der Städte mit 

den meisten 

Sehenswürdigkeiten Spaniens. 

Weil hier über Jahrhunderte 

hinweg Christen, Muslime und 

Juden zusammenlebten, ist 

Toledo auch als “Stadt der drei 

Kulturen” bekannt. Hinter 

seinen Stadtmauern ist ein 

künstlerisches und kulturelles 

Erbe aus Kirchen, Palästen, 

Festungen, Moscheen und Synagogen 

erhalten. Diese große Stilvielfalt macht die 

Altstadt der Hauptstadt von Kastilien-La 

Mancha zu einem regelrechten 

Freilichtmuseum.  

Daher wurde sie auch zum Weltkulturerbe 

ernannt. 

 

Das Wahrzeichen Toledos ist die Kathedrale. 

Sie ist ein Hauptwerk der spanischen Gotik. 

 

 

 

 

 

Vor zwei Tagen war Fronleichnam, in Spanien „Corpus Christi“ genannt. 

Dazu werden die Straßen wunderschön geschmückt und Wände, Fenster und 

Balkone mit alten Standarten und Gobelins behängt.   

 

 

 

 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Gotik
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Auf dem Rückweg nach Madrid legten wir einen Zwischenstopp in Aranjuez 

ein.  

Aranjuez gehört zum 

UNESCO-

Weltkulturerbe 

Spaniens. 

Seit dem 16. 

Jahrhundert war 

Aranjuez einer der 

Sommersitze der  

königlichen Familie. 

Der Palacio Real aus 

dem 16. Jh. mit seinen 

herrlichen Gärten gilt 

als Antwort Spaniens 

auf Versailles.  

 

 

Am Sonntag, dem 7. Juni, hatten wir bis zum Rückflug am späten Nachmittag 

ausreichend Zeit für eigene Unternehmungen.  

Madrid bietet eine breite Palette von Museen.  

So nutzten einige Kunstinteressierte die Zeit für Besuche der drei 

bekanntesten Museen: das Prado-Museum, das Museum „Thyssen-

Bornemisza“ und das Museum „Centro de Arte Reina Sofia“, das für seine 

bedeutende Sammlung der Gegenwartskunst bekannt ist.  

Andere zog es zum „Rastro“, dem legendären Madrider Sonntagsflohmarkt.  

Am späten Nachmittag brachte uns unser Reiseunternehmer zum Flughafen 

Madrid für unseren Rückflug nach Düsseldorf.  

 

Hildegard Dreyer 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/UNESCO-Welterbe
https://de.wikipedia.org/wiki/UNESCO-Welterbe

